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gott bringt Farbe ins leben

Konfirmation 2015

aUS dEr SchrEIbStUbE

aGEntEn, rIttEr, SonGStarS ... 
die sommerausgabe der IMPULSE 
hat einiges an „tollen typen" zu bie-
ten. charaktere, die es leicht auf die 
Kinoleinwand oder ins fernsehen 
schaffen, für die es hin und wieder 
sogar eigene showformate gibt.
sie fahren englische sportwagen, 
sitzen hoch auf edlen rössern, lei-
den unter miesepetrigen vorgesetz-
ten, haben oft assistenten, fleißige 
helferlein oder einen eigenen hof-
staat – viele wollen so sein wie sie, 
fiebern ihnen nach, und wenn sie 
auf sendung gehen, dann sucht ganz 
deutschland den superstar oder das 
topmodel. manchmal sucht aber 
einfach nur ein bauer eine Frau.
die abkürzungen hierfür kennt heu-
te jedes Kind – dsds –, die sender 
heißen nicht mehr sperrig „zweites 
deutsches Fernsehen", sondern pro 
7 oder rtl ii ... irgendwie lässig.
die, von denen unser ErStEr 
IMPULS handelt, sind superstars 
einer ganz anderen art. sie nehmen 
sich gerne auf den arm, können das 
glaubensbekenntnis auswendig, 
bringen sogar ihre familie in die 
Kirche mit und haben da oben einen 
tollen chef.  sprüche gibt es bei 
ihnen auch – keine, die sie klopfen, 
sondern die sie sich ausgesucht ha-
ben, weil sie ihnen etwas bedeuten 
und von Barmherzigkeit oder liebe 
handeln.  Wir haben unsere 15 
superstars für diese ausgabe gefun-
den!                        die redaktion ■
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evangelisch werden
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■ König Saul 
und David ■

männlichen Kollegen, lässig vor der 
Kirchentür versammelt,   ein solches 
Lob eher als peinlich empfinden 
würden.
Aber nicht nur die sieben Mädchen 

Wie blühende Rosen betraten 
die Konfirmanden am ersten 

Sonntag im Mai die Kirche – zumin-
dest bei den Konfirmandinnen ist 
der Vergleich statthaft, während ihre 

gott bringt Farbe ins leben
der Konfirmationsgottesdienst war alles andere als 
„trockenes gestrüpp" – ob die „grünen" Konfirmanden 
genug wasser an ihren wurzeln haben ?
von armin schönfelder
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und acht Jungen brachten Farbe in 
den Gottesdienst. Sondern auch die 
Predigt unseres Pfarrers zur „Rose 
von Jericho", die unter dem Spruch 
„Gott bringt Farbe in Dein Leben!" 

stand, war voller sinngebender Bil-
der und aufmunternder Vergleiche. 

Dem stand der Chor von Ange-
hörigen der Konfirmanden nicht 
nach und nahm die Bezeichnung 
des Konfirmationssonntags „Kanta-
te" wörtlich – eine ernstzunehmen-
de Konkurrenz für den gewohnt 
stimmgewaltigen Kirchenchor?

Dem feierlichen Einzug der Konfir-
mandengruppe zum Orgelvorspiel 
folgte das bekannte Lied von Mar-
tin Rinckart „Nun danket alle Gott", 
das uns alle daran erinnert, wer „uns 
von Mutterleib und Kindesbeinen 
unzählig" Gutes getan hat. Es ist der 
Gott, der – dem „Psalm aus unserer 
Zeit" nach – uns den Rücken stärkt 
und Halt gibt, wenn von allen Seiten 

■ Einzug der 
Konfirmandengruppe  ■

Foto links: Konfirmation ist reine Männersa-
che – von wegen! Foto unten: Die Rose von Je-
richo, in voller Pracht (grün) und auf Entzug 
gesetzt (nicht grün)
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sollte eine Rose sein ? Kein Wunder, 
dass die Mutter von Pfarrer Grefen, 
wie er schmunzelnd berichtete, die-
ses unwirkliche Gestrüpp seinerzeit 
in der Annahme entsorgt hatte, es sei 
schon längst verdorrt.

Das Geheimnis dieser Rose er-
schließt sich dem Betrachter jedoch 
erst, wenn sie in eine Schale mit war-
men Wasser gelegt wird. Innerhalb 
einer Stunde erwacht sie zum Leben, 
streckt ihre Äste aus und ist kaum 
wiederzuerkennen, so grün ausla-
dend.
Das Faszinierende an dieser Pflanze 

Forderungen an uns gestellt werden, 
wir einen Sinn suchen und Zweifel 
in uns aufsteigen.

Beruhigend, wenn Gottes Liebe 
„heimlich, still und leise" wie ein 
Stein  ins Wasser fällt und weite 
Kreise zieht. 

Das Wasser spielte dann auch 
eine wichtige Rolle in der anschau-
lichen Predigt von Pfarrer Grefen. 
Grün, so schreibt es der Prophet Je-
remia, bleiben die Blätter des Bau-
mes selbst bei Hitze im Sommer wie 
die Zuversicht des Menschen, der 
sich auf Gott verlässt.

Zur Verdeutlichung hielt Herr 
Grefen einen grauen Dornenknäuel 
hoch, der mit einer grünen Pflanze 
nun gar nichts gemein hatte. Das 

Foto oben: Das erste Abendmahl als „Konfir-
mierte"
Foto rechts: Der Chor der Angehörigen  – 
gering an der Zahl, aber gut bei Stimme
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sei, so unser Pfarrer, dass sie zwei 
„Leben" besitze: das blühende Grün 
und die Zeit der vertrockneten Leb-
losigkeit. Vergleichbar sei das auch 
mit uns Menschen: Da gibt es Zeiten, 
in denen alles „im grünen Bereich" 
ist, und auch Dürreperioden, in de-
nen es in der Schule schlecht läuft 
und man sich selbst nicht leiden 
kann.

Mit den Konfirmanden sei es ähn-
lich, so Pfarrer Grefen. Im Glauben 
seien die Mädchen und Jungen nun 
„fit" und blühten auf. Nach der 
Konfirmation beginne jedoch oft 
die „Trockenzeit". Die Pflichten des 
Konfi-Unter-
richts liegen 
zurück, nun 
könne man es 
ja wieder lo-
ckerer ange-
hen lassen.

Die meis-
ten sehe man 
im Gottes-
dienst lan-
ge Zeit nicht 
mehr, einige 
„Spezialisten" 
tauchten erst 
wieder bei ih-
rer eigenen 
Hochzeit aus 
der Versen-
kung auf. Pfar-
rer Grefen be-

schrieb es plastisch: "Da denke ich 
manchmal im Konfirmandenunter-
richt, dieser Kerl weiß nicht mal, wie 
man Jesus schreibt!  Und zu meiner 
großen Überraschung entfaltet sich 
da auf einmal etwas." Plötzlich wer-
de der Glaube für diesen Menschen 
zu etwas  ganz Wichtigem. Mit dem 
Glauben lasse dieser junge Mensch 
Wasser an seine Wurzeln.

Und so verband Herr Grefen 
zum Schluss seiner Predigt das 
Gleichnis mit der Hoffnung, den 
Konfirmanden möge es gelingen, ih-
ren Glauben wie eine Pflanze zu he-
gen und zu pflegen. Glaube sei eine 
„spannende Sache", gebe Hoffnung 
in traurigen Situationen und schüt-
ze und begleite sie auf ihrem Weg 
durch das Leben. 

■ Fit für den
Glauben  ■
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Dazu müssten sie nur die Nähe Got-
tes suchen, sich von der Gemeinde 
– beispielsweise zu den Angeboten 
des Spielecafés – einladen zu lassen 
oder als Begleitung auf der nächsten 
Konfifahrt dabei zu sein. 

An die warmherzige und auf-
munternde Predigt schloss sich, rein 
zufällig, das Lied „Gott bringt Farbe 
in Dein Leben" an. 

Danach nahmen Pfarrer Grefen 
und Jugendleiterin Jongmanns, be-
gleitet vom Chor der Angehörigen, 
die Einsegnung der Konfirmanden 
vor (einen Auszug der Konfirma-
tionssprüche haben wir umseitig 
abgedruckt), umrahmt von Kirchen-
chor und Chor der Angehörigen. 
Dazu bestätigten die Jugendlichen 
ihren Wunsch, im Glauben bestärkt 
und vollwertige Gemeindeglieder 
zu werden, bevor sie dann selbst – 

Foto oben: Die Konfirmanden mit Pfarrer 
Grefen und Jugendleiterin Jongmanns von 
links: Finja Schmidt, Stas Nesterow, Jana 
Ziermann, Daniel Miller, Annika Reinecke, 
Robert Pfeifer, Laura Derpmanns, Dominik 
Hölzel, Stephanie Zimmermann, Maurice Töl-
ke, Philipp Wodka, Jana Bock, Julius Theelen, 
Tim Nelißen und Dennis Peeterman
Foto unten und Titelblatt: Die drei Unzer-
trennlichen, immer für einen Spaß zu haben 



IMPULSE  2 | 2015 | 9

 | erster impuls

KonfIrMatIonSSPrüchE

► „nicht du trägst die Wurzel, son-
dern die Wurzel trägt dich.“  (römer 
11, 18b)

► gott der herr spricht: „ich will 
euch trösten, wie einen seine mutter 
tröstet.“ (Jesaja 66, 13)

► „gott ist die liebe; und wer in der 
liebe bleibt, der bleibt in gott und 
gott in ihm.“  (1. Johannes 4, 16b)

► „der herr, dein gott, ist ein 
barmherziger gott; er wird dich nicht 
verlassen noch verderben.“ (5. mose 
4, 31)

► „gott hat seinen engeln befohlen, 
dich zu beschützen, wohin du auch 
gehst.“ (psalm 91, 11)

► „nun aber bleiben glaube, hoff-
nung, liebe, diese drei; aber die liebe 
ist die größte unter ihnen.”  
(1. Korinther 13, 13)

► „meine hilfe kommt vom herrn, 
der himmel und erde gemacht hat! 

und du sollst wissen: der herr lässt 
nicht zu, dass du zu Fall kommst. er 
gibt immer auf dich acht.“ (psalm 121, 
1-3)

► „lass dich nicht vom Bösen über-
winden, sondern überwinde das böse 
mit gutem.”   (römer 12, 21)

► „alles, was ihr tut mit Worten oder 
mit Werken, das tut alles im namen 
des herrn Jesus" (Kolosser 3, 17)

► „meine seele hängt an dir, herr; 
deine rechte hand hält mich.“ (psalm 
63, 9)

► „ein mensch sieht, was vor augen 
ist; der herr aber sieht das herz an.“ 
(1. samuel  16, 7)

als frisch Konfirmierte – das Abend-
mahl in der sog. „Herrnhuter Form" 
austeilten. Dazu wurden Brot und 
Traubensaft von den Jugendlichen 
durch die Bankreihen gereicht. Den 
weitesten Weg mussten dabei die 
beiden Konfirmierten zurücklegen, 
die sich über die von Zuschauern 
gesäumte Treppe zum Kirchenchor 
begeben mussten. 

Die Fürbitten hielten Presbyterin 
Zimmermann, Frau Wodka als Mut-
ter eines Konfirmanden, Jugendlei-

terin Jongmanns und Pfarrer Grefen.
Vor dem Aaronitischen Segen 

und dem Auszug der Gruppe der 
Konfirmierten sang die Gemeinde 
noch „Bewahre uns, Gott, behüte 
uns, Gott, sei mit uns auf unseren 
Wegen" –  eine Bitte, die an diesem 
feierlichen Sonntagvormittag zu-
allererst nicht den Besuchern des 
Gottesdienstes, sondern den einge-
segneten Jugendlichen und ihren Fa-
milien galt, die einen stimmungsvol-
len Gottesdienst erleben konnten. ■ 
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Über die Wupper
das andere „himmelfahrtskommando": ritter und prinzes-
sinnen wollten weit zurück und hoch hinaus
von ritter Kunibert, vormals Friedel plöger

Seit fast einem Jahr ist ein gar 
wundersam Gefährt unterwegs 

in den ritterlichen Gefilden Kalden-
kirchen, Leuth und Breyell und er-
freut zusammen über 100 Kinder mit 
so mancher Narretei. 

Zur Winterszeit schlägt es sein 
Quartier im Kaffehaus der Zerstreu-
ung (auch Spielecafé genannt), im 
edlen Neyenhof zu Leuth und in  der 
Herberge der Nettetaler Strassenfür-

sorge, der sog. Anlaufstelle „Street-
work" (Breyell),  auf. 

Hier fanden dann auch  im Janu-
ar und Februar die sagenumwobe-
nen Ritter- und Prinzessinnen-Tage 
statt, bei denen Kinder im Alter von 
6-12 Jahren vieles spielerisch über 
das Leben auf Burgen und Schlös-
sern erfuhren. 

Dabei entstand nicht nur bei den 
Kindern der holde Wunsch, eine 

am puls der gemeinde |
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richtige Burg kennen lernen zu dür-
fen. 

Am 26. April, an einem Sonntag-
morgen, sollte dieser Wunsch in Er-
füllung gehen. Doch zuvor bedurfte 
es eines ausgeklügelten Planes, die 
34  Ritter und Prinzessinnen  in das 
ferne Tal an der Wupper zu führen 
und die Strapazen der Reise für die 
hochwohlgeborenen Kinder so ge-
ring wie möglich zu halten.  

Mit der Anreise wurde keine gerin-
gere als Burgfrau Angelika Witte be-
auftragt, die in Stadt und Land für 
ihre alternative Lebensart bekannt 
ist. 

Es bedurfte großer Überzeu-
gungsarbeit, sie von dem Plan ab-
zuhalten,  „Schloss Burg“ im Fuß-
marsch zu nehmen. Schließlich ent-
schied man sich für die moderne 
Variante,  mit Dampflok, Kraftom-
nibus und Schwebebahn das Ziel zu 
erreichen. 

Ein von der Burgfrau perfekt er-
stellter Zeitplan ließ die Reise für 
die kleinen und großen Hochwohl-
geborenen zu einem kurzweiligen 
Erlebnis werden, und die oftmals 
auf Reisen von kleinen Rittern und 
Prinzessinnen gestellte Frage „Wann 
sind wir da?“ ward deshalb niemals 
gehört. 

Die Proviantmeisterin Tru-
di  sorgte mit ihren aus dem Korb 
gezauberten Köstlichkeiten für so 
manchen Gaumenschmaus, sodass 

die Anreise wie im Fluge verging. 
Wir waren am Ziel der langen und 
beschwerlichen Reise angekommen. 

Da erhob  sich vor uns auf dem 
steilen schroffen Felsen Schloss 
Burg! 

Jedoch ein Hindernis galt es noch 
zu überwinden: ein reißender, stür-
mischer Fluss versperrte uns den 
Weg. 

Durch die Breite des Flusses 
wurden die kleinen Ritter und Prin-
zessinnen abgeschreckt, den Fluss 
zu durchschwimmen. Die starken 
Stromschwellen hätten dieses An-
sinnen überdies vereitelt. 

■ Beschwerliche Anreise 
für Ritter, Prinzessinnen

 und Gefolge  ■

 | am puls der gemeinde

Das sind doch nicht ... ??? Ob das wohl Burg-
fräulein Chantal und Ritter Kunibert sind ???
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Nun hielt man Rat. Dabei war aller-
lei Stimmengewirr zu vernehmen, 
denn schließlich stammen die edlen 
Ritter und vornehmen Prinzessinnen 
aus sieben verschiedenen Ländern. 
Selbst orientalische Prinzen und 
Prinzessinnen aus dem weit entfern-
ten Syrien gaben sich die Ehre.  

Plötzlich kam Burgfräulein Chantal 
Stroucken die rettende Idee mit Hil-
fe eines vorsintflutlichen Gefährts  
- auch Seilbahn genannt – über die 
Wupper zu gehen. 
Endlich geschafft! In der Burg an-

gekommen, inspizierten die hoch-
wohlgeborenen Kinder lautstark die 
Räumlichkeiten und eroberten den 
Ballsaal. 

Doch zum Tanzen kamen die 
Prinzessinnen nicht, schließlich 
wollten die Ritter doch noch Wehr-
turm und Schießschanzen erkunden. 

Da alle blaublütigen Kinder 
wohlgeraten waren, mussten Zau-
berer Alexander Rudolph, der zwi-
schendurch immer mal mit allerlei 
Magie die Kinder erheiterte, und 
Ritter Kunibert alias Friedel Plöger 
auch keinen der kleinen Naseweisen 
an den mitten im Burghof stehenden 
Pranger bringen. Glück gehabt !  

Nach einem vergnüglichen mit-
telalterlichen  Leben auf Schloss 
Burg ging es dann in die Moder-

■ Mit der Seilbahn
über die Wupper  ■

Fauler Zauber oder alle in der Wupper ? Ist 
doch niemand da, der schaukeln könnte ...
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ne zurück, denn eine Fahrt mit der 
Schwebebahn ließ die Kinder erstau-
nen und Stadt und Land aus der Vo-
gelperspektive erleben. 

Glücklich und pünktlich am 
Bahnhof angekommen, fuhr die il-
lustre Reisegruppe sodann schneller 
als der Wind zurück in das schöne 
Tal an der Nette, wo auf den Haupt-
bahnhöfen  Breyell und Kaldenkir-
chen die Ritter und Prinzessinnen 
von den daheim gebliebenen Eltern 
schon sehnsüchtig erwartet wurden. 

So gab es denn viel zu erzählen 
von der wundersamen Tagesreise 
auf die  mittelalterliche Burganlage. 
Ob nun die Fahrt mit der Schwebe- 
oder der Seilbahn, das Leben auf der 
Burg mit ihren prächtigen und herr-
schaftlichen Räumen oder die Magie 
des Zauberers unsere kleinen Ritter 
und Prinzessinnen am meisten faszi-
nierte – wer weiß das am Ende eines 

langen Tages schon ?    ■ 

► SchLoSS bUrG ist einer größten 
wiederhergestellten Burganlagen 
westdeutschlands
► erbaut wurde das schloss zu be-
ginn des 12. Jahrhunderts von adoLf 
II von bErG, seinen namen erhielt 
es erst im 15. Jahrhundert
► zErfaLL ab dem dreißigjährigen 
Krieg
► wIEdEraUfGEbaUt ab 1890 un-
ter führung eines wermelskirchener 
Fabrikanten, beherbergt es heute ein 
museum und eine gaststätte

SchLoSS bUrG

Soweit sind wir nun also 
schon gekommen!!! 

die ritter der neuzeit neh-
men die bahn, lassen sich 

von trudi die stullen schmieren und 
fahren mit der seilbahn auf den berg, 
anstatt in nirosta-rüstung tapfer die 
Wupper zu durchqueren und auf ih-
rem rappen die burg zu erstürmen. 
und als ob das dem stand der ritter 
nicht schon genug zur schande 
gereichte – was machen die sog. 
eroberer als erstes? sie erkunden den 
ballsaal! ist denn das die möglichkeit? 
da geht einem doch das visier auf!
lauter Warmduscher – und kein 

„ritter der Kokosnuss" in sicht, auf 
der suche nach dem heiligen gral, im 
unermüdlichen Kampf gegen böse 
Killerkaninchen.
list und tücke? ein trojanischer hase, 
um den Feind zu überwinden? pah! 
die heilige handgranate von antioch-
ia? ach was! Wenigstens die mon-
ti-pythonsche Kettensäge ... ? nichts 
dergleichen! 
stattdessen stehen diese ritterchen 
auf dem burghof herum, halten 
händchen, ziehen sich den strickhelm 
(Foto) über die ohren, damit es nicht 
zieht, und knabbern schokolade im 
Quadrat ...           artus schönfelder
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0 0 7    –  nicht 08/15
     Ökumenische bibeltage: die „akte paulus"
                forderte den besten aller agenten

                               von elli Jongmanns 

Ermittlungen gegen einen geheim-
nisvollen Reisenden, der überall 

auftaucht und nicht zu fassen ist!  
Die Sonderermittlungsbehör-

de für ungelöste Fälle bearbeitete 
in der ersten Osterferienwoche die 
„Akte Paulus“. 36 junge „Agenten" 
– Grundschulkinder aus Kalden-
kirchen und Leuth – waren auf der 
Spur, um das Geheimnis um Paulus 
zu lösen. 

Viele Ungereimtheiten mussten 
dabei geklärt werden: Wieso wur-
de Saulus zu Paulus? Warum kam 
Paulus mehrmals ins Gefängnis und 
konnte fliehen? Seine Reisewege, 
seine Briefe, sein Lebenslauf? Die 
Aufklärungsquote war hoch, dank 
bester Verpflegung (Foto). 

Spannende und kurzweilige vier 
Tage verbrachten die Agenten im 
Spielecafé. Jeden Tag gab es etwas 
zu erforschen, zu ermitteln und zu 
basteln.„Q" hätte seine helle Freude 
gehabt.

Bernhard Müller war ein Su-
per-Agent und brachte mit ausge-
feilter Technik Licht ins Dunkel. 
Karfreitag gab es einen Abschluss-
gottesdienst,  die zahlreich erschie-
nenen Eltern nahmen den erfolgrei-
chen  Abschluss der Ermittlungen 
dankbar auf.    ■ 

Foto: Fotalia

| 15impulse  2 | 2015 
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bitte recht Freundlich in die 
Kamera schauen !

der männerkreis zu besuch beim Familienbetrieb 
bonnacker – hier wird der spargel sogar bis zu 15 mal 
fotografiert
von fred schirm

Er heißt nicht umsonst „Wonne-
monat", der Mai. Nicht nur im 

Mai genießt der Feinschmecker fri-
schen Spargel, beginnt die Saison 
doch im April und endet im Juni. 

27 Männer des Männerkreises 
machten sich auf, um die Geheim-
nisse des Spargel- und  Erdbeeran-
baus bei Bonnacker zu erkunden. 

Familie Bonnacker empfing uns mit 
Erdbeeren, Wasser, Altbier und Pils 
gedeckten Tischen. 

Nach einem kurzen Einführungs-
gespräch vom Seniorchef Willi Bonn-
acker begaben wir uns in die  Sortier- 
und Verkaufshalle für Spargel. 

Die Kisten (jeder kennt sie) kom-
men vom Feld in große Edelstahlbot-

am puls der gemeinde |
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steht eine Spargel-Schälmaschine, 
die den Spargel mit acht Messern 
schält. 

So gut kann das fast keine Haus-
frau oder -mann. Weiter ging es in 
das Erdbeer-Gewächshaus, 20.000 
qm groß (fast drei Fußballfelder). 
Es wird das ganze Jahr beheizt und 
im Sommer bei zu großer Hitze mit 
gesammeltem Regenwasser gekühlt. 
Es liefert zwei Ernten im Jahr und 
danach werden die Erdbeerpflanzen 
komplett gegen neue ausgetauscht. 

Nach der ersten Ernte im Ge-
wächshaus sind die Erdbeeren in 
den Folienhäusern reif und danach 
gibt es noch die Früchte von den 
Freilandfeldern. Damit die Men-

tiche mit Wasser (je nach Witterung 
zwischen vier und elf Tonnen pro 
Tag). Nun beginnt die Arbeit der 
Sortiermaschine. Hier wurde die ers-
te Maschine dieser Art am Nieder-
rhein installiert. 

Zwei Arbeitskräfte legen den 
Spargel auf das Band, eine dritte 
achtet darauf, dass nur je eine Spar-
gelstange in jedem Fach liegt und 
nun von der Maschine in Länge ge-
schnitten wird.

Jetzt fotografiert eine Kamera den 
Spargel (15 Mal !) und sortiert ihn  
nach Farbe – weiße oder violette 
Köpfe –, Stärke und Länge. 

Am Ende der Maschine packen 
zwei weitere Mitarbeiter den Spargel 
in Verkaufs-
körbe, und auf 
einem  Förder-
band gelangt 
der Spargel zu 
zwei weiteren 
Mitarbeitern, 
die das Ge-
wicht kontrol-
lieren und den  
Korb mit einer 
Folie abdecken 
(verschiedene 
Farben, je nach 
Sorte). 

Fertig zum 
Verkauf! In 
dieser Halle, 
hier kann man 
auch kaufen, 

Moderne Fertigungstechnik und Handarbeit 
erfahrener Kräfte sind neben der guten Ware 
das Erfolgsrezept der Familie Bonnacker 
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Foto: Bonnacker
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schen immer frische Erdbeeren 
kaufen können, kommt danach die 
zweite Ernte aus dem Gewächshaus. 

Herr Bonnacker erzählte uns 
nach dem Rundgang noch eine gan-
ze Menge über Spargel und Erdbee-
ren, aber auch, dass seit 2006 Him-
beeren angebaut werden. 

Wir erfuhren auch viel über das Fa-
milienunternehmen sowie Haus und 
Hof. Währenddessen wurde uns 
eine köstliche Spargel-Quiche ser-
viert. Familie Bonnacker verstand 
es, uns zu verwöhnen. Hmmmm lek-
ker!!! 

Nach einem Lied und Gebet (ge-
sprochen von Pfarrer i.R. Zander) 
verließen wir den Hof, angereichert 
mit allerlei nützlichem Wissen über 

am puls der gemeinde |

Erdbeeren – soweit das Auge reicht Spargel und Erdbeeren. Auch die 
eine oder andere Idee zur Zube-
reitung haben wir mitgenommen.

Gerne und wahrscheinlich öfter 
werden wir an den schmackhaf-
ten Besuch bei Bonnackers denken, 
wenn im Frühjahr und Sommer vor 
uns ein Teller mit Spargel oder ein 
Kuchen mit Erdbeeren steht. ■ 

■ Spargelquiche und
ein Gebet zum Schluss  ■

Foto: Bonnacker

www.katharinagreve.de
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dEr MännErKrEIS
IM März Und aPrIL

► 4. März 2015  
zum männertreff im monat märz 
hatte der männerkreis den Welten-
bummler willi engels und seinen 
cousin hermann Josef engels zu 
einem dia- und videovortrag aus 
fern und nah eingeladen. Willi engels 
berichtete im diavortrag von petra 
–  nein, nicht von der Wirtin der 
gaststätte „zum Kolbenklemmer“ – 
sondern über die Felsenstadt petra im 
fernen Jordanien. 
petra, auch die vergessene oder ver-
borgene stadt genannt, war das zent-
rum der nabatäischen Kultur. erreich-
bar nur durch eine schmale schlucht 
(sikh). die besiedlung begann im 6. 
Jahrhundert vor christus. ihre blüte-
zeit erreichte petra im 2. Jh v. chr. die 
stadt wurde durch das Bearbeiten der 
felsen mit einfachen werkzeugen aus 
dem stein geschlagen. es entstanden 
Wohnungen, grabstätten, tempel und 
ein großes theater. mit Wasser wurde 
die stadt über auch in den felsen ge-
schlagene Wasserleitungen versorgt. 
im 1. Jh. v. chr. eroberten römer petra 
und nach erdbeben im 4. und 6. Jh. 
nach chr. verließen die einwohner die 
stadt. es bleibt zu hoffen, dass petra 
nicht das gleiche schicksal erleidet 
wie z.b. nimrud im nordirak, wo isla-
mische Kämpfer wertvolles Kulturgut 
zerstörten. 
im anschluss an den diavortrag zeigte 
uns willi engels einen von ihm und 

seinem cousin gedrehten videofilm 
über die sequoia-Farm. die Familie 
des zahnarztes dr. martin baute sich 
in den Kriegsjahren des zweiten welt-
krieges ein häuschen im Wald, um vor 
bombenangriffen geschützt zu sein. 
auf diesem gebiet entstand die 
sequoia-Farm, das häuschen ist noch 
erhalten. nach Kriegsende, verbun-
den mit flächenmäßiger abholzung 
des grenzwaldes und einem verhee-
renden Waldbrand 1947, begannen 
die martins mit der aufforstung, u.a. 
mit Kiefern und laubbäumen. das 
ehepaar martin befasste sich auch 
mit dem versuch, mammutbäume 
anzubauen. so wurde im video ein 
riesiger mammutbaum gezeigt, der 
den Kirchturm der Katholischen Kirche 
in Kaldenkirchen um das doppelte 
überragt. es entstand nach und nach 
ein arboretum (parkanlage) mit 
einem großen Bestand  verschiede-
ner bäume. nach dem tod des dr. 
martin 1967 übernahm das land  
die anlage, sie wurde u.a. von der 
hochschule Köln bewirtschaftet. 1987 
ging die inzwischen sehr verwilderte 
sequoia-Farm in das eigentum der 
stadtwerke über.  betrieben wird die 
Farm gegenwärtig von einem verein. 

► 1. aPrIL 2015
am 1. april – kein scherz – erschien 
beim männertreff die polizei. Krimi-
nalhauptkommissar bach informierte 
anhand von videoeinspielungen über 
verkehrsgerechtes verhalten von seni-
oren als radfahrer, pKW-Führer oder 
teilnehmer im öffentlichen nahver-
kehr.    horst Kleine

 | am puls der gemeinde
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Schon nach den ersten Stücken „It’s 
a me“ von den Harlem Gospel Sin-
gers, „With a little help“ (Joe Co-
cker/Beatles) und „Kiss from a rose“ 
(Seal) klatschte  das Publikum be-
geistert  im Rhythmus mit.  

Es folgten Songs aus Gospel, 
Soul, Pop und Jazz wie „Hallelujah“ 
von Leonard Cohen, „I say a little 
prayer“ (Aretha Franklin), „Lean on 
me“ (Bill Withers) oder „Seasons of 
love“ aus dem Musical „The Rent“. 
Martina Gassmann, weit über Köln 
hinaus bekannt als gefragte Gospel-
sängerin auf unzähligen Konzerten, 
Hochzeiten und Messen, hielt mit ih-
rer souligen Altstimme das Trio fest 
zusammen. 

Janina Krömer, kernig und 
glasklar, verlieh dem Trio einen 
samtigen Ton. Philip Roesler sang 
die tiefe Männerstimme, die aller-
dings auch bis zu drei Oktaven um-
fasste und begleitete ausdrucksstark 
am Piano.  

Manfred Wintzen dankte im Na-
men der Kirchengemeinde für das 
eindrucksvolle Konzert und meinte, 
dass der Spruch „Aller guten Dinge 
sind drei“ bei den Gospel Pearls im 
Hinblick auf ein weiteres Konzert 
nicht zutreffe, denn es gab im Vor-
feld schon viele interessierte Anfra-
gen. 

So wird es ganz sicher ein viertes 
Konzert in Kaldenkirchen geben - 
nicht zuletzt auch wegen der lecker 
zubereiteten Schnittchen von Küste-
rin Heike Zeller.  Nach der Zugabe 
„Oh happy day“ von Edwin Haw-
kins gab es langen Beifall. ■

Zum dritten Mal  waren die Gos-
pel Pearls aus Köln zu Gast in 

unserer Kirche, die trotz oder wegen 
des Frühlingsfestes gut besucht war. 
Martina Gassmann, die das Trio ge-
gründet hatte, Janina Krömer sowie 
Sänger und Pianist Philip Roesler, 
der auch die Arrangements schreibt,  
wollten zu ihrem zehnjährigen Ju-
biläum dieses Konzert unter dem 
Titel „Lean on me“ („Verlass dich 
auf mich“) in Kaldenkirchen veran-
stalten, weil sie das Publikum, die 
Atmosphäre und  Akustik in der 
Kirche sehr schätzen. 

mit dreien spiel vier
nicht nur im skat ein gutes „blatt": 
der dritte auftritt der gospel-
pearls machte lust auf den vierten
von manfred Wintzen
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die mitarbeiterin, die aus der 
Kälte Kam ...
... und mit ihrer Warmherzigkeit aus unserer gemeinde 
nicht mehr wegzudenken ist 
von manfred Wintzen

Um näher an Zhytomyr zu wohnen, 
zog sie mit ihren Eltern 1972  ins 
Dorf Saretschany um, wo sie bis 1976 
zur Schule ging. 

Von 1976 bis 1981  besuchte  sie  
eine  andere  Schule  in  Zhytomyr,   
weil  sie  sehr  begabt  in Mathema-
tik  war.  Hier  in  der  Stadt  konnte  
sie  nach  dem  Schulunterricht  eine 

Es war bitterkalt, als Nadiya  Au-
gustin  am 17. Januar 1966 in Wo-

liza, einem Dorf, das zur Kreisstadt 
Zhytomyr/Ukraine – rund 200 km 
westlich von Kiew – gehört, in einer 
großen Familie als viertes Kind  zur 
Welt kam.  Bei  ihrer  Geburt, es  war  
ein  sehr  strenger  Winter, herrschte  
eine Temperatur von minus 33 Grad. 

 | am puls der gemeinde
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Bastelgruppe  im  Pionierhaus  besu-
chen,  um  stricken  und  Kuscheltie-
re  nähen  zu lernen.  

Nach  der  Schulausbildung  1981  
studierte  Nadija  fast  vier  Jahre  
an  einem  „College für Landwirt-
schaft“, welches sie als Agronomin 
(ausgebildete Landwirtin) abschloss. 

In  Narodytschi  war  sie dann 
vier  Monate  in  einer  Kolchose  
für  die  Arbeitseinteilung auf den 
Feldern mit Schwerpunkt Gemüse 

und bei der Viehhaltung zuständig, 
bevor  sie  eine  Beförderung  in  ein  
Betriebsorganisationszentrum  für  
landwirtschaftliche Chemie, 35 km 
entfernt von Tschernobyl, bekom-
men hatte. 

Dort erlebte sie am 26. April 1986 
den schweren Unfall am Atomreak-
tor mit, der für sie  Gott  sei  Dank  
ohne  gesundheitliche  Folgen  blieb.  

Nach  der  Katastrophe  von 
Tschernobyl zog sie nach Zhytomyr 
zurück und arbeitete in einer Pa-
pierfabrik. 1988 heiratete sie. Ein 
Jahr später kam ihr Sohn Serhiy zur 
Welt.  

In der Zeit der „Perestrojka“ 
(1991), nach dem Zerfall der Sow-
jetunion, wechselte sie noch einmal 
den Wohnort und zog in die 450 km 
entfernte Großstadt Sumy. In den 
folgenden   Jahren   war   sie   als   
Lehrerhelferin   in   einem   Kinder-
garten   und   als Verkäuferin tätig.  

Als  Mitglied  der  orthodoxen  
Kirche  hatte  sie  im  Jahr  2000  ein  
einschneidendes Erlebnis, das ihr 
Leben verändern sollte. Nach einem 
Besuch von Mutter und Sohn in ei-
ner reformierten Kirche ging auch 
sie vor Ort in die reformierte Kirche. 

Dort hat sie Gottes  Wort  gehört  
und  Jesus  Christus  näher  kennen 
gelernt  und  was  er  für  uns ge-
tan hat. Die einfache und bekannte 
Sprache in Ukrainisch oder Russisch 

► GEborEn am 17. Januar 1966 in 
Woliza/ukraine, geschieden, ein sohn 
(serhiy, arbeitet als dachdecker in 
lobberich)
► nach der schule StUdIUM und 
abschluss als „agronomin" (landwir-
tin)
► kam im Jahr 2002 nach deutsch-
land, seit SEPtEMbEr 2004 mitarbei-
terin unserer gemeinde
► eines ihren vielen hobbyS (u.a. 
radfahren und nähen) ist das Kochen, 
v.a. landestypischer ukrainischer ge-
richte wie Borschtsch oder soljanka  

nadIya aUGUStIn

■ Das Unglück von 
Tschernobyl erlebte

sie mit ■

am puls der gemeinde |
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vorzugt   wird. Sie   beschäftigt   sich   
gerne   mit   der   Geschichte   ihres 
Heimatlandes, benutzt dazu ihren 
Computer, liebt romantische Lieder 
und Filme. Seit  2007  ist  sie  geschie-
den,  hat  eine  eigene  Wohnung  
und  liebt  ihre  Selbständig- und Un-
abhängigkeit.

Neben ihrer Zuständigkeit für 
die Sauberkeit in den kirchlichen 
Gebäuden ist Nadiya Augustin     re-
gelmäßig     als     Helferin     der     
Küsterin     in     der     Küche     bei 
Gemeindeveranstaltungen tätig und 
gehört auch zum Kreis der  Mitar-
beiterinnen und  Mitarbeitern, die 
die „IMPULSE“ austragen und die 
Aufsicht bei der „Offenen Kirche“ 
führen.  ■

verstand sie, was in der orthodoxen 
Liturgie wohl nicht der Fall war. 

Nach  ihrer  Scheidung  fühlte  sie  
Gottes  Unterstützung,  das  Leben  
ging  weiter.  Der Liebe wegen  kam  
sie  2002  nach  Deutschland  und 
heiratete  ihren deutschen  Mann. 
Ein Jahr später zog sie mit Sohn Ser-
hiy nach Kaldenkirchen um.  

Es  begann  ein  neues  und  an-
deres  Leben.    Sie  war  froh,  als  
sie  2004  die  Stelle  in unserer  Kir-
chengemeinde  bekam,  dankte  Gott  
dafür,  „der  gute  Menschen  in  die 
Kirchengemeinde   schickte“.   

Zusätzlich   ist   sie   seitdem   
stundenweise   in   einem Kaldenkir-
chener  Supermarkt  beschäftigt.  Ihr 
Sohn  lebt  in  Lobberich  
und arbeitet als Dachde-
cker. 

Sie  geht  fast  jeden  
Sonntag  in  die  Kirche,  
weil  sie  es  braucht  und  
Gott  ihr  viel gegeben  hat.  
Einmal  im  Jahr  besucht  
sie  für  zwei bis drei  Wo-
chen  ihre  Verwandten  
und Bekannten  in  der  
Ukraine  und  in  Sumy,  
das  45  km  von  der  rus-
sischen  Grenze entfernt 
liegt. Sie besitzt auch noch 
einen ukrainischen Pass. 

Zu  ihren  Hobbys  ge-
hören  Radfahren,  Nähen  
und  Kochen,  wobei  die  
ukrainische Küche   be-

 | am puls der gemeinde

■ Ein neues Leben ■

In der landestypischen ukrainischen Küche ist 
Nadiya Augustin zuhause

Foto: Gemeindebrief.de
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himmlische 
FussabdrÜcKe 
unter dem motto „Weißt du, wo 
der himmel ist ?" fanden sich die 
Kirchengemeinden an der nette 
christi himmelfahrt zusammen

von pfarrer andreas grefen

Einen äußerst kreativen Himmel-
fahrtsgottesdienst feierten 53 Ge-

meindeglieder aus den fünf evange-
lischen Kirchengemeinden der AG 
an der Nette an Christi Himmelfahrt 
in der Kirche in Lobberich. 

Vorbereitet und geleitet wurde 
der Gottesdienst von Prädikantin 
Jutta Reifenrath, Prädikantin Bea-
te Engelke und Prädikant Andres 
Ruppel. In unserer Rheinischen Kir-
che sind Prädikanten  („Prediger“) 
Nichttheologen, die nach dem Urteil 
der Gemeindeleitung aber befähigt 
sind und zugerüstet wurden, den 
Dienst an Wort und Sakrament und 
in der Seelsorge ausüben zu können. 

Und spannend mitzuerleben war 
es, wie die unterschiedlichen beruf-
lichen Fähigkeiten der Vorbereiten-
den den Charakter des Gottesdien-
stes bestimmten. 

Nach der Lesung der Himmel-
fahrtsgeschichte des Evangelisten 
Lukas  stellten Frau Engelke und 
Frau Reifenrath in einer Dialogpre-
digt die Bedeutung der Himmelfahrt 
Christi für unseren Glauben heute 
heraus. Himmelfahrt bedeute, dass 
Jesus unserer menschlichen Verfüg-

am puls der gemeinde |
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hing von der Brüstung der Empore 
in den Gottesdienstraum  herab, und 
gemeinsam sang die Gemeinde – un-
terstützt von dem Spontanchor und 
der Tanzgruppe – das Lied vom neu-
en Himmel und der neuen Erde. 

Die Fürbitten griffen dann in ei-
nem gesungenen Kehrvers wieder 
die Botschaft des Gottesdienstes 
auf: „Weißt du, wo der Himmel ist, 
außen oder innen? Eine Handbreit 
rechts und links – du bist mitten 
drinnen.“ 

Ein schöner – auch weil unge-
wöhnlicher – Gottesdienst, zu dem 
im Anschluss bei Kaffee, Kuchen 
und Suppe noch etliche Gottes-
dienstbesucher aus den verschiede-
nen Gemeinden zum Gespräch bei-
sammen blieben. ■

barkeit entzogen sei. Zugleich be-
inhalte Himmelfahrt aber auch die 
Botschaft, dass der Himmel nicht 
ein Ort weit weg von uns sei, son-
dern der Himmel Gottes unsichtbare 
Wirklichkeit meine, die uns in jeder 
Situation umgebe. 

Nach der Predigt wurde es dann 
kreativ. Die Gottesdienstgemeinde 
wurde in drei Gruppen aufgeteilt, 
um in 20 Minuten ein gestalterisches 
Element für den Gottesdienst vorzu-
bereiten. 

Die Pädagogin Beate Engelke 
gestaltete mit einigen jüngeren Got-
tesdienstbesuchern ein Tuch aus far-
bigen Fußabdrücken. Sie sollten die 
Fußspuren der Jünger symbolisie-
ren, die seit der Himmel-
fahrt von Christus in alle 
Welt gesandt werden. 

Die Tanzlehrerin Jutta 
Reifenrath studierte zu ei-
nem modernen geistlichen 
Lied einen Tanz mit farbi-
gen Tüchern ein. 

Und der Musiker An-
dres Ruppel übte mit den 
übrigen Gottesdienstbe-
suchern – zum Teil auch 
mehrstimmig – das Lied 
„Himmel und Erde werden 
neu“ ein. 20 Minuten spä-
ter wurde das Erarbeitete 
in den Schlussteil des Got-
tesdienstes eingebracht. 
Eine große Stoffbahn mit 
farbigen Fußabdrücken 

■ Kreative
Gruppenarbeit ■

So kommen die Füße auf das Leinentuch 

 | am puls der gemeinde
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rÜcKblicK und 
ausblicK zugleich 
hauptamtliche und presbyterium 
informierten über ihre arbeit in 
der gemeindeversammlung

von manfred Wintzen
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Am Palmsonntag fand nach dem 
Gottesdienst die Gemeindever-

sammlung im Gemeindehaus statt. 
Pfarrer Andreas Grefen begrüßte die 
25 Teilnehmer und stellte Berichte 
aus den verschiedenen Arbeitsberei-
chen und Informationen zur Presby-
terwahl 2016 in den Mittelpunkt. 

Finanzkirch-
meisterin Inge 
Dammer-Peters 
zeigte sich er-
leichtert, dass 
nach Schwierig-
keiten mit der 
Einführung des 
„Neuen Kirchli-
chen Finanzwe-
sens“ nun end-
lich die Jahres-
abschlüsse 2012 
und 2013 vorlie-
gen. Die Über-
schüsse in Höhe 
von 22.298 bzw. 
41.574 Euro wur-
den den Rückla-
gen zugeführt. 

B a u k i r c h -
meister Gerhard 
Becker berichtete 
von der Einrich-
tung einer behin-
dertengerechteren Toilette im Ge-
meindehaus und dem dortigen Ein-
bau neuer Lampen in beiden WC‘s. 

Pfarrer Andreas Grefen berichte-
te zur Öffentlichkeitsarbeit, dass die 
neuen „impulse“ gut angenommen 
werden und viel Lob finden. 
Gut ist die Zusammenarbeit in der 

Redaktion, deren sechs Mitglieder 
sich vor der Herausgabe jeder neuen 
Ausgabe zwei bis drei Mal treffen, 
um Layout und Inhalte zu bespre-
chen.  

Gut angenommen werden auch 
die Internet – Angebote unserer Ge-
meinde. Seit deren Bestehen gab es 

rund 80.000 „Be-
suche“, das sind 
etwa 3.500 im 
Monat. 

Aktualisiert 
wird das Portal 
regelmäßig von 
Jörg Gehlmann. 

E l i s a b e t h 
Jongmanns und 
Angelika Witte 
berichteten über 
die Jugendar-
beit. 

Mit dem Ju-
gendamt der 
Stadt wird in 
Kürze ein neu-
er Vertrag über 
die offene Ju-
gendarbeit ab-
geschlossen, die 
zu 84,9% bezu-
schusst wird, 
die restlichen 

15,1% werden von der Kirchenge-
meinde finanziert. 

Kernaufgaben sind ganztägige 
Ferienangebote, Kooperation mit 
den örtlichen Schulen, wobei Inklu-
sion auch im Freizeitbereich wichtig 
ist. Beliebt sind Freizeiten, die Kin-
derbibeltage, die lange Kinonacht, 
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gemeinsame Spiele als Alternative 
zum Internet und Theaterprojekte in 
der Gemeinschaftsgrundschule. 

Mittwochs treffen sich Syrer, 
Kroaten, Inder und Angehörige an-
derer Nationen von der Breslauer 
Straße zu Spielen, Basteln, Kickern 
und anderen Aktivitäten im Jugend-
heim, wo sie sich sehr wohl fühlen. 

Streetworker Friedel Plöger ist 
drei Mal in der Woche mit dem von 
der Stadt finanzierten Spielmobil 
in Nettetal zu Aktionen unterwegs. 
Er begleitet Jugendliche zu Ämtern 
und Gerichten. 

Presbyterin Waltraut Wiegers 
sprach über diakonische Aktivitäten 
in der Gemeinde. 

Der Besuchsdienstkreis hat 20, 
das Netzwerk Nachbarschaft 18 Mit-
glieder, die sich jeweils monatlich 
treffen, um Anregungen zu geben 
und Probleme zu besprechen. Neue 
Mitglieder sind stets willkommen. 

Dringend gesucht wird jemand, 
der Krankenhausbesuche macht. Re-
gelmäßig kommen 25-30 meist ältere 
Besucherinnen und Besucher zum 
„Café-Netzwerk“, das immer am 
letzten Montag im Monat stattfindet. 

Stolz ist Waltraut Wiegers auf die 
überregionale Beachtung des Netz-
werks. Bei der Bewerbung um den 
NRW – Zukunftspreis kam das Netz-
werk zwar nicht unter die ersten 
fünf Gewinner, fand aber Aufnahme 
in einen landesweiten Katalog für 

derartige Einrichtungen. Daraufhin 
wurde der Kölner Stadt-Anzeiger 
aufmerksam und veröffentlichte 
einen Artikel über das Netzwerk, 
nachdem sich eine Journalistin mit 
Pfarrer Grefen und den „Netzwer-
kern“ getroffen hatte. So erfuhr das 
Netzwerk auch über die Grenze Net-
tetal hinaus große Aufmerksamkeit.

Der Artikel rief den Deutsch-
landfunk auf den Plan, der Waltraut 
Wiegers life zum Thema „Lebenszeit 
– Herausforderungen im Alter“ tele-
fonisch interviewte. 

Schließlich war eine von Baro-
nin Schilling von Cannstett geführ-
te Stiftung so beeindruckt, dass sie 
dem Netzwerk für seine Arbeit 500 
Euro überwies. 

Organistin Ingrid Koziol freut 
sich über die wachsende Zahl von 
Mitgliedern im Posaunenchor und 
Flötenkreis. 

Der Jugendchor besteht inzwi-
schen aus zwei Gruppen, die sich 

dienstags und freitags zu Proben 
treffen. 

Der Kinderchor hat 35 Mitglie-
der. Im Kirchenchor freut man sich 
über Stimmenzuwächse insbesonde-
re bei den Männerstimmen.    

Die Gemeindeversammlung 
schloss mit einem gemeinsamen Mit-
tagessen. Die leckere und gesunde 
Gemüsesuppe hatte Küsterin Heike 
Zeller zur Freude der Teilnehmer ge-
wohnt schmackhaft zubereitet.   ■

■ Dringend gesucht:
Krankenhausbesucher ■

■ Zuwachs beim
Kinderchor ■
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Die Evangelische Kirche Deutsch-
lands (EKD) nennt auf ihrer 

Internetseite zwölf gute Gründe, in 
der Kirche zu sein. Ob die Kirche im 
christlichen Glauben eine Wahrheit 
bewahrt, die Menschen selbst nicht 

sagen können, ob die Kirche als ein 
Ort der Ruhe und Besinnung ver-
standen wird oder ob die Kirche uns 
Menschen vorbehaltlos von der Ge-
burt bis zum Tod begleitet – mir fal-
len weitaus mehr als diese wenigen 

Foto: Gemeindebrief.de

am puls der gemeinde |

evangelisch werden
es gibt verschiedene Wege, um in die evangelische 
Kirche aufgenommen zu werden

von pfarrer andreas grefen

28 |
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Gründe ein, Mitglied in der Kirche 
zu sein oder (wieder) zu werden. So 
geht`s !

Es gibt verschiedene Wege, um 
in die evangelische Kirche aufge-
nommen zu werden. Der richtige 
Weg hängt davon ab, ob Sie aus der 
evangelischen Kirche ausgetreten 
sind oder einer anderen Konfession 
angehören oder nicht getauft sind. 

1. 
Wenn Sie aus der Kirche 
ausgetreten sind

Wenn Sie irgendwann nach Ihrer 
Taufe aus der Kirche ausgetreten 
sind, dann ist ein Wiedereintritt in 
die Kirche kein Problem. Sie kön-
nen bei jedem Pfarrer oder jeder 
Pfarrerin in ganz Deutschland oder 
bei einer anerkannten Kirchenein-
trittsstelle in die evangelische Kirche 
eintreten und sich natürlich auch 
an den vertrauten Gemeindepfarrer 
wenden.  

Er wird Sie gerne besuchen und 
ein Gespräch mit Ihnen führen, um 
zu erfahren, was sie zu ihrem Schritt, 
in die Kirche wieder einzutreten, 
motiviert. Sie werden ein solches 
Gespräch sicherlich als einen Ge-
winn erfahren, ermöglicht es Ihnen, 
sich selbst noch einmal über diesen 
Schritt zu vergewissern.

Keine Sorge, es wartet keine 
Glaubensprüfung auf Sie! Sie sind 
uns herzlich willkommen.  Ein Aus-
tritt aus der Kirche macht die Taufe 
nicht ungültig, denn die Taufe bleibt 
immer gültig. 

2. 
Wenn Sie einer anderen 
Konfession angehören

Wenn sie einer anderen christli-
chen Konfession angehören und zur 
evangelischen Kirche konvertieren 
möchten, können Sie ebenfalls bei 
jedem Pfarrer bzw. jeder Pfarrerin 
in ganz Deutschland oder bei einer 
anerkannten Kircheneintrittsstelle in 
die evangelische Kirche eintreten.  

Bei einem Wechsel der Konfessi-
on ist es wichtig, die Mitgliedschaft 
bei der anderen Religionsgemein-
schaft zu beenden, denn eine Mit-
gliedschaft in mehreren Religionsge-
meinschaften zugleich ist nicht mög-
lich. Über den Konfessionswechsel 
eines getauften Kindes bis zum 14. 
Lebensjahr entscheiden nach deut-
schem Recht die Eltern oder Erzie-
hungsberechtigten. Allerdings kann 
der Wechsel nicht gegen den Willen 
des Kindes geschehen, wenn es das 
zehnte Lebensjahr erreicht hat. 

Ihr Aufnahmeantrag, egal wo 
in Deutschland sie ihn gestellt ha-
ben, wird von uns an das Pfarramt 
weitergeleitet, wo Sie ihren ersten 
Wohnsitz haben und das damit für 
Sie zuständig ist. 

3. 
Wenn Sie nicht getauft sind  

Die Mitgliedschaft in der evangeli-
schen Kirche wird durch die Taufe 
begründet. Bevor Sie getauft wer-
den, ist eine Einführung in den 

 | am puls der gemeinde
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kommensteuer. Denn die Kirche 
kann nicht ohne finanzielle Mittel 
existieren. 

Die gezahlte Kirchensteuer wirkt 
im Rahmen der Sonderausgaben 
einkommensteuermindernd. 

5. 
Rechte und Pflichten  

Wie bei jeder Mitgliedschaft erwach-
sen aus der Zugehörigkeit zur evan-
gelischen Kirche auch Rechte und 
Pflichten:
• Sie können am Abendmahl teil-

nehmen
• Sie können Patin oder Pate wer-

den
• Sie haben Anspruch auf seel-

sorgliche Begleitung sowie auf 
die kirchlichen Amtshandlun-
gen wie Trauungen und Bestat-
tung

• Sie können die vielfachen Ange-
bote von der Jugend-, Erwachse-
nen- und Senioren- bis zur Bil-
dungs- und Kulturarbeit nutzen

• Sie haben reichhaltige Möglich-
keiten, sich sozial, kulturell oder 
musikalisch ehrenamtlich zu en-
gagieren

• Sie können an Presbyteriums-
wahlen und Gemeindever-
sammlungen teilnehmen

• Mit Ihrer Mitgliedschaft stärken 
Sie die evangelische Kirche und 
leisten damit einen persönlichen 
Beitrag, unsere Gesellschaft so-
zialer, menschlicher und werte-
orientierter zu gestalten

am puls der gemeinde |

christlichen Glauben notwendig. 
Das kann – je nach Vorwissen – nach 
ganz individuellen Bedürfnissen ge-
schehen. 

Als Gemeindepfarrer komme ich 
gerne zu Ihnen und bespreche mit 
Ihnen einen möglichen Weg bis zu 
Ihrer Taufe. Die Taufe wird dann in 
einem Gottesdienst vollzogen. 

Erst die Taufe berechtigt Sie zur 
selbständigen Teilnahme am Abend-
mahl und zur Übernahme eines Pa-
tenamtes. 

4. 
Und was kostet das?  

Fürs Beten auch noch Geld bezah-
len? Das wäre eine kurze Rechnung. 

Aber die Solidarität mit Arbeits-
losen, Schwangeren oder Schuld-
nerberatung, Seniorenbetreuung, 
Kinder- und Jugendarbeit und Kon-
firmandenfreizeiten, Musik und 
Kultur – all das kostet Geld. 

All das gehört zu unserem An-
gebot für eine menschliche Gesell-
schaft. 

Und nicht zuletzt die Gottes-
dienste: für Kinder, für Familien, bei 
Taufen, bei Hochzeiten, bei Beerdi-
gungen. Menschen in Gemeinde, 
Diakonie und vielen weiteren Dien-
sten machen eine Menge los! Auch 
für Sie. Der Eintritt kostet nichts. 

Aber als Mitglied der Kirche wer-
den Sie, sofern Sie Lohnsteuer oder 
Einkommenssteuer zahlen, auch 
Kirchensteuer bezahlen. Sie beträgt 
neun Prozent der Lohn- bzw. Ein-
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6. 
Was ist nötig?  

Was unbedingt nötig ist: Sie sollten 
sich persönlich ausweisen können, 
durch Personalausweis oder Reise-
pass. 

Wenn möglich, sollten Sie auch 
die Taufurkunde oder Bescheini-
gung über Taufdatum und –ort so-
wie die Austrittsbescheinigung vom 
Amtsgericht mitbringen. Dann kann 
Ihr Anliegen zügig bearbeitet wer-
den.

In unserer Kirche wird der ganze 
Mensch ernst genommen und ange-
nommen – bitte sprechen Sie mich 
ruhig an! ■

• Mit der Mitgliedschaft in der 
Kirchengemeinde Ihrer Wahl 
sind sie gleichzeitig Mitglied 
in der Evangelischen Kirche im 
Rheinland und der Evangeli-
schen Kirche in Deutschland 
und gehören zur weltweiten 
Gemeinschaft aller Christinnen 
und Christen

• Sie können an Gottesdiensten in 
jeder evangelischen Kirche teil-
nehmen

• Als Ausnahmefall gibt es die 
Möglichkeit der sogenannten 
Umgemeindung. Möchten Sie 
statt in ihrer Wohnsitzgemein-
de in einer Nachbargemeinde 
mitarbeiten, kann eine „Gemein-
dezugehörigkeit in besonderen 
Fällen“ beantragt werden. 

 | am puls der gemeinde

Bild: Gemeindebrief.de
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viel zu FrÜh verstorben
pastorin Katharina heide aus unserer partnergemein-
de im spreewald verstarb im alter von 58 Jahren nach 
langer schwerer Krankheit – die anstehende neuorga-
nisation der Kirchengemeinden rückt darüber in den 
hintergrund
von manfred Wintzen

Im Alter von nur 58 Jahren verstarb 
am 25. Dezember 2014 Pastorin 

Katharina Heide. 
Sie wirkte seit 1985 in Witt-

mannsdorf und den umliegenden 
Gemeinden als Pfarrfrau, begleitete 
die Frauenkreise, hielt Gottesdienste 
und gab Konfirmandenunterricht.  
2008–2009 übernahm sie die Vakanz-

verwaltung in den Gemeinden. 
Wir erinnern uns gerne: So war 

sie auch mit einer Gruppe von Ge-
meindekirchenrats- und Kirchen-
chormitgliedern aus Wittmannsdorf 
im November 2008 zu Gast in Kal-
denkirchen, als unser Kirchenchor 
sein 125- jähriges Bestehen mit ei-
nem Konzert und Festgottesdienst 

Foto: Gemeindebrief.de
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feierte. In einem Nachruf 
im dortigen Gemeindebrief 
heißt es: „Sie war in ihrer 
Gemeindearbeit mit ihrem 
Herzen besonders bei den 
Menschen; mit ihnen durch 
den Alltag zu gehen und zu 
ihnen zu gehören, war ihr 
wichtig.“ 

Die Kirchengemeinde 
nahm am 30. Dezember 2014 
in einer bewegenden Ze-
remonie von ihr Abschied. 
Die Krausnicker Kreuzkir-
che war bis auf den letzten 
Platz besetzt, 250 Menschen kamen. 

Den Leitsatz „Du bist doch, 
Gott, allezeit meines Herzens Trost 
und mein Teil" aus Psalm 73 hatte 
noch Pfarrerin Heide selbst ausge-
sucht, wie die Lausitzer Rundschau 
berichtete. Sie wünschte sich auch 
ein Dankeslied für den Beginn, da-
mit in der Stunde des Abschied-

nehmens und der Trauer auch dem 
Guten und dem Leben gedacht und 
gedankt werde. 

Die Pfarrerin sang gerne. Ihr 
zu Ehren erklangen  u.a. „Die Nacht 
ist vorgedrungen" und „Von guten 
Mächten treu und still umgeben.   ■

Auch in unserer Kirchengemeinde geschätzt – 
Pfarrerin Katharina Heide verstarb viel zu früh

nEUbILdUnG dEr 
KIrchEnGEMEIndEn

der gemeinsame gemeindekirchen-
rat der Kirchengemeinden, zu denen 
groß leine, groß leuthen, Krugau, 
Kuschkow, leibchel, pretschen und 
Wittmannsdorf gehören, hat be-
schlossen, mit der umbildung der 
sieben Kirchengemeinden zu einer 
gemeinsamen zu beginnen. 
es gäbe unter anderem folgende 
veränderung: die sieben gemeinden 
wären eine rechtliche einheit mit 
einem gemeinsamen namen. die 

dann gemeinsame verwaltung wird 
außerdem schlanker. aus 12 Kirchen-
büchern würden vier, eine akten- und 
archivführung an verschiedenen 
orten würde überflüssig. 
pfarrer Kindermann schreibt dazu, 
dass „eine gemeindebildung auf dem 
Weg in eine zukunft unseres gemein-
delebens hilfreich ist, wenn uns auch 
bewusst ist, dass nicht alles so bleiben 
kann, wie wir es früher schätzten. es 
ist ein uns notwendig erscheinender 
Kompromiss auf dem bisher beschrit-
tenen guten Weg der Kooperation.“ 
die neubildung soll nach möglichkeit 
2015 vollzogen sein. 
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055. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

gottesdienst mit taufen 
(pfarrer grefen)

aUG

197. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

gottesdienst (pfarrer i. 
r. geuer) 

gottesdienste |

jUnI 071. Sonntag 
n. trinitatis
10 Uhr

gottesdienst (pfarrer 
grefen)
Bl

142. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

gottesdienst für Jung 
und alt mit taufen (pfar-
rer grefen/ v-team)
Kdch

213. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

gottesdienst (predi-
gerringtausch, pfarrer 
helbig, breyell) 

jULI

029. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

gottesdienst (pfarrer 
Fürhoff, Krefeld)

0910. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

               (israelson.)
gottesdienst (pfarrer 
grefen)

1611. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

gottesdienst (prediger-
ringtausch, prädikant 
hubatsch, hinsbeck)

EvanGELISchE
KIrchE

GottESdIEnStE
2015

126. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr        

gottesdienst (prädikant 
ohlmeier, Kempen)
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KIndErKIrchE:
einmal monatlich wird samstags von 15-17 uhr 
im Jugendheim spielecafé gemeinsam gesungen, 
gebastelt und gemalt. dazu gibt es biblische ge-
schichten. natürlich darf eine stärkung mit Kakao 
und brötchen nicht fehlen. zum ende: ein lied, ein 
gebet und der segen

284. Sonntag 
n. trinitatis
10 Uhr

gottesdienst (pfarrer 
grefen) 
am (s), Kch

18Donnerstag 
17 Uhr

gottesdienst (pfarrer 
grefen)
am (W)

22samstag   
15 Uhr

Kinderkirche (v-team)

cUranUMKIndErKIrchE 
SPIELEcafé

20Donnerstag 
17 Uhr
                  

gottesdienst (pfarrer 
grefen)
am (W)

268. Sonntag 
n. trinitatis 
10 Uhr

gottesdienst (pfarrer i. 
r. niewerth) 
am (W)

3013. Sonntag 
n. trinitatis   
11 Uhr 

gottesdienst für Jung 
und alt mit taufen zum 
germeindefest (pfarrer 
grefen + v-team) Juch

2312. Sonntag 
n. trinitatis            
10 Uhr 

gottesdienst (pfarrer 
grefen)
am (s), bl

abKürzUnGEn:
• am (s)/(W): abendmahl mit saft/Wein
• Kch: Kirchenchor
• Kdch: Kinderchor,  Juch: Jugendchor
• bl: bläser,  Flö: Flötenkreis
• v-team: vorbereitungsteam
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... mitten unter uns
gottesdienst für Jung und alt am 30. august 2015

von pfarrer andreas grefen und armin schönfelder

Eine Generationen übergreifende   
Form des Dialogs mit Gott in unse-
rer Gemeinde ist der Gottesdienst 
"für Jung und Alt", den wir zum 
Start unseres Gemeindefestes am 30. 
August 2015 feiern wollen. 

Beginn ist dann um 11.00 Uhr (!) 
in unserer Kirche.  Falls das Wetter 
warm und trocken sein sollte, ist es 
möglich, dass wir den Gottesdienst 
kurzfristig in den Innenhof des Ju-
gendheims Spielecafé verlegen. 
Herzliche Einladung ! ■

Der Gottesdienst hat in der Evan-
gelischen Kirche eine ganz be-

sondere Bedeutung: „Wo zwei oder 
drei versammelt sind in meinem Na-
men, da bin ich mitten unter ihnen!" 
– so ist es im Matthäus-Evangelium 
verheißen.  

Nicht erst seit Martin Luther geht 
es im Gottesdienst vornehmlich dar-
um, „dass unser lieber Herr selbst 
mit uns rede durch sein heiliges 
Wort, und wir wiederum mit ihm 
reden durch Gebet und Lobgesang".

gottesdienste |

36 | IMPULSE  1 | 2015

Bild: Gemeindebrief.de
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Die letzte Goldkonfirmati-
on wurde in unserer Ge-

meinde im Jahr 2011 gefeiert. 
Eingeladen zur Feier der Gold-

konfirmation sind daher nun alle 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den aus unserer Gemeinde der Jahr-
gänge 1962-1965 sowie auch alle 
nicht in unserer Gemeinde Konfir-
mierten, die keine Möglichkeit mehr 
haben, ihre Goldkonfirmation in 
ihrer ehemaligen Heimatkirchenge-
meinde zu begehen und noch nicht 
andernorts an einer Goldkonfir-

goldig Wird's
„all inclusive": gottesdienst, mittagessen und Kuchen 
zur goldkonfirmation am 25. oktober 2015 

von pfarrer andreas grefen

mationsfeier teilgenommen haben.
Auch Jubilare mit einem noch län-

ger zurückliegenden Konfirmations-
jubiläum (z.B. Diamantene Konfirma-
tion) sind ganz herzlich willkommen. 

Falls Sie bislang keine schriftliche 
Einladung erhalten haben, wenden 
Sie sich doch bitte an unser  Gemein-
debüro und bitten um eine Zusen-
dung. 

Die Anmeldungen werden bis 
Ende September in unserem Ge-
meindebüro in der Friedrichstraße 
erbeten.  ■
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termine und angebote |

Bild: fotalia

herzliche Einladung zum

GEMEIndEfESt

der evangelischen Kirchengemeinde 
Kaldenkirchen

am sonntag, 30. august 2015, 11 - 18 uhr
im Jugendheim spielecafé, Friedrichstraße 46-48

gemeinsam singen und beten, feiern, essen und trinken, 
spaß haben, klönen und spielen ...

11 uhr  gottesdienst für Jung und alt in der gemeide-
    kirche (nur bei gutem Wetter auf ankündigung
    im hof des spielecafés)
danach essen und trinken, Kaffee und Kuchen, popcorn,
    Kinderattraktionen, hüpfburg, schminken,
    Kicker-turnier, „budenzauber",
    trödel und tombola, glücksrad,
    musik, zaubershow und weitere attraktionen

www.kirche-kaldenkirchen.de
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Die Kinder der OGS der Gemein-
schaftsgrundschule in Kalden-

kirchen führen unter Leitung von 
Ingrid Koziol  und Elisabeth Jong-
manns das Kindermusical „Drei 
Wünsche frei“ auf. Ein Stück, das 
von Kindern für Kinder gemacht 
wurde.

Zur Aufführung am Samstag, den 
13. Juni 2015, in der Evangelischen 
Kirche in Kaldenkirchen, Kehrstra-
ße 59, sind alle, deren Fantasie noch 
Flügel hat, eingeladen. Der Beginn 
ist um 15.00 Uhr. 

Die Handlung des Stücks: Der 
gute Mond hatte es zuerst bemerkt – 
die Traumflieger waren verschwun-
den, der Himmel öd und leer. Ge-
meinsam mit seinen Häschern ist 
es dem Monitorus gelungen, alle 
Traumflieger in seinem Verlies ein-

 | termine und angebote

drei wünsche frei
am 13. Juni 2015 gastieren in unserer Kirche die Kinder der ogs der 
gemeinschaftsgrundschule Kaldenkirchen mit einem musical für alle, 
deren fantasie noch flügel hat

zusperren. Schaurig der Gedanke, 
dass sie für immer verschwunden 
sein könnten. Niemand würde sich 
mehr an seine Träume erinnern. Wer 
kann sie von dort befreien ?

Nur einer kam dafür in Frage! 
Herbert, der einzige Junge, der noch 
nicht eingeschlafen war. Auf ihm 
lastet diese schwere Aufgabe, die 
anfangs noch zu groß erscheint.

Wird es ihm gelingen, die mäch-
tigen Feinde der Fantasie zu überlis-
ten und allen Kindern ihre verschol-
lenen Träume zurückzubringen ?  

Wurzelzwerg Kalli, Elster Do-
rothea, Feldmaus Mathilde und die 
lustige Maulwurfbrigade sind nur 
einige von Herberts Freunden, die 
ihm immer wieder Mut machen und 
ihm bei seinen Traumabenteuern 
zur Seite stehen. ■

drEI, zwEI, EInS ...

Foto: Gemeindebrief.de
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Viele ältere Gemeindeglieder 
freuen sich schon darauf, kön-

nen sie doch ihren Geburtstag in ge-
selliger Runde in unserer Kirchenge-
meinde nachfeiern. Herzlich einge-
laden zum Geburtstagskaffee in un-
ser Gemeindehaus in der Kehrstraße 
sind alle ab 70 Jahre – gerne auch in 
Begleitung.

Der nächste Termin ist für Don-
nerstag, den 6. August 2015, um 
15.00 Uhr im Gemeindehaus vorge-
sehen. Einladungen dazu werden 
an alle verschickt, die in den Mo-
naten Mai, Juni oder Juli Geburts-
tag gehabt haben oder noch haben.

Kaffee und Kuchen sind wie im-
mer reichlich vorhanden. Sie müssen 
nur noch gute Laune und ausrei-
chend Appetit mitbringen. Wir freu-
en uns auf Sie ! ■

geburtstage zählt 
man nicht ...
... sondern man feiert sie – am besten 
am 6. august 2015 bei uns !

termine und angebote |

FrÜh zu tisch 
ein nicht mehr ganz neues angebot in 
unserer gemeinde: der Frühstückstreff, 
diesmal am 9. Juli 2015

Unter dem Motto „Schöner Früh-
stücken" hatten wir in der vor-

letzten Ausgabe unseres Gemeinde-
briefes zu unserem „neuen" Angebot, 
dem Frühstückstreff, eingeladen. 

Wir treffen uns am Donnerstag, 
den 9. Juli 2015, um 9.30 Uhr im Ge-
meindehaus zum vierten Mal: am 
Niederrhein bereits eine lang geübte 
Tradition. Herzlich heißen wir alle 
willkommen !

Wir beginnen unsere Tischge-
meinschaft jeweils mit einem Lied 
und einem Andachtsimpuls. Zur 
Deckung der Kosten erbitten wir 
von Ihnen am Ausgang eine kleine 
Spende. Zur besseren Planung der 
Einkäufe bitten wir Sie um eine Vo-
ranmeldung im Gemeindebüro un-
ter den Telefonnr. 6165. Herzlichen 
Dank ! ■

wIEdEr EIn jahr hErUM,
LanGSaM wIrd dEr rücKEn KrUMM !
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ner langweilt. Schon der Montag 
beginnt verheißungsvoll: „Unsere 
schöne Ferienspielwelt" bildet den 
Auftakt, bevor es dann am Dienstag 
„Unter- und Überwasserwelten" zu 
erleben gilt. 

Mittwoch entdecken die Kinder 
dann „Spannende Unterwelten" 
(ausnahmsweise bis 18 Uhr), am 
Donnerstag werden Natur, Wald 
und Wiesen erkundet. Den Ab-
schluss bildet der Freitag. Die Teil-
nehmer tauchen in "Fantastische 
Künstlerwelten" ein. 

Was sich hinter den einzelnen 
Welten versteckt, wird jetzt noch 
nicht verraten! Für das leibliche 
Wohl am Mittag ist die Woche über 
gesorgt – natürlich in den „Gour-
metwelten". Informationen und An-
meldung bitte im Spielecafé! ■

Fantasievolle WunderWelten 
das spielecafé hat mit der Jugendpflege der stadt wieder ein buntes programm für 
die sommerferienwoche vom 29.6. bis 3.7.2015 entwickelt – interessierte sollten 
ihre Kinder schnell anmelden

Der  Sommerferien-Spielkalender 
ist da – und prall gefüllt mit An-

geboten des NABU Naturschutzho-
fes, der Pfadfinder in Hinsbeck, des 
Ruder- und Kanuclubs Lobberich 
und vieler Vereine mehr. Auch un-
ser Spielecafé ist wieder dabei und 
wird von den katholische Pfarren St. 
Clemens und St. Lambertus unter-
stützt.

Schon in der ersten Ferienwo-
che geht unser Jugendfreizeitheim 
an den Start. Vom 29.6. bis 3.7.2015 
(jeweils von 9 bis 16 Uhr) findet ein 
buntes Programm des Spielecafés 
unter dem Motto „Fantasievolle 
Wunderwelten" statt. 

Elli Jongmanns, Angelika Witte 
und Friedel Plöger haben sich ei-
niges einfallen lassen, damit sich 
in den Sommerferien auch ja kei-

 | termine und angebote

daS bEStE aUS 

SEchS wELtEn
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Wählen und Wählen lassen
im Jahr 2016 stehen wieder Wahlen zum presbyterium an – pfarrer andreas grefen 
bittet: kommen sie, machen sie ihr Kreuz ... oder noch besser: machen sie mit !

Das Jahr 2015 steht in den Ge-
meinden unserer Evangeli-

schen Kirche im Rheinland ganz 
im Zeichen der Vorbereitungen auf 
die Presbyteriumswahlen am 14. 
Februar 2016. Nach den Sommerfe-
rien dieses Jahres beginnt das Wahl-
vorschlagsverfahren, in dem alle 
Gemeindeglieder eingeladen sind, 
Kandidatenvorschläge für die Wahl 
zu machen. Die Vorschlagsfrist en-
det dann am 24. September 2015.

Im Jahr 2012 fand in den meisten 
Gemeinden unserer Kirche keine 
Presbyteriumswahl statt, da zu we-
nige oder gerade ausreichend Kan-
didatinnen und Kandidaten ihre Be-
reitschaft zur Übernahme des Pres-
byteramtes erklärt hatten und somit 
ohne Wahl für gewählt erklärt wur-
den. In unserer Gemeinde fanden 

sich exakt so viele Kandidatinnen 
und Kandidaten, wie das Presbyteri-
um Personen umfasst, nämlich acht 
„ordentliche“ Mitglieder und eine 
Mitarbeiterin. Der Pfarrer ist qua 
Amt Mitglied des Presbyteriums.

Als Ihr Pfarrer wünsche ich mir 
daher, dass wir genügend Kandi-
datinnen und Kandidaten für eine 
echte demokratische Wahl durch die 
Gemeinde finden. Denn Demokra-
tie ist auch in der Kirche ein hoher 
Wert. 

Daher die Bitte: Denken Sie alle 
schon einmal über geeignete Per-
sonen für das Presbyterium nach. 
Eine Wiederwahl von derzeitigen 
Mitgliedern des Presbyteriums ist 
natürlich ebenfalls möglich und für 
die Kontinuität in der Arbeit auch 
hilfreich und wichtig. ■ 

Aufkreuzen

ankreuzen 

aUf vIELfachEn wUnSch aUchIn dIESEr aUSGabE noch EInMaL

termine und angebote |
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Jugendlichen eine regelmäßige  Teil-
nahme am Sonntagsgottesdienst un-
serer Gemeinde (mindestens zwei 
Mal monatlich).   Interessierte Ju-
gendliche und ihre Eltern sind herz-
lich eingeladen, sich unverbindlich 
über die neue Konfirmandengruppe 
zu informieren. 

Für die Anmeldung zum Un-
terricht ist es hilfreich, das Famili-
enstammbuch mitzubringen. Noch 
vor den Sommerferien sind alle 
evangelischen Jugendlichen auto-
matisch angeschrieben und zu dem 
Informationsabend eingeladen wor-
den, die bis Ende Juni 2015 das 12. 
Lebensjahr vollendet haben. 

Selbstverständlich können auch 
noch nicht getaufte Jugendliche an 
der Konfi-Gruppe teilnehmen und 
dann ggf. im Rahmen der knapp 
zweijährigen Unterrichtszeit getauft 
werden. ■

Am Donnerstag, den 13. August 
2015, findet um 19.30 Uhr in un-

serem Jugendzentrum „Spielecafé“, 
Friedrichstraße 48, ein Informations-
abend zur Anmeldung für die neue 
Konfirmandengruppe statt.  

Die Konfirmandengruppe wird 
sich nach den Sommerferien für 
knapp zwei Jahre zum Konfirman-
denunterricht jeweils dienstags von 
18.00 bis 19.00 Uhr (Beginn am 18. 
August 2015) im Spiele-Café tref-
fen, begleitet von Jugendleiterin 
Elisabeth Jongmanns und Pfarrer 
Andreas Grefen.  

Verbindlicher Bestandteil des 
Unterrichts ist neben dem Besuch 
des Unterrichts die Teilnahme an ge-
meinsamen Ausflügen und an einer 
Wochenendfreizeit. 

Der Termin der Freizeit steht 
derzeit allerdings noch nicht fest. 
Außerdem erwarten wir von den 

anmeldung zur KonFirmation
den termin für den informationsabend zur Konfirmation sollten 
sich alle interessierten vormerken: 13. august 2015, 19.30 uhr
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männerkreis 3.6., 
1.7. und
5.8.2015

meditativer 
tanz

13.6.
Juli entfällt
8.8.2015
15 uhr

frau Korte 
(02157) 
1240684

Kirchenchor dienstags
20.15 uhr

frau Koziol
(02166) 
390684

trauergruppe 14.6.
Juli entfällt
9.8.2015
11 uhr

frau Korte Kinderchor in 
der grund-
schule

donners-
tags
12.30 uhr

frau Koziol

frauenkreis 11.6. (ha-
riksee, 13 
uhr),
Juli entfällt 
13.8.2015 
15 uhr

frau Boese
(02157)
4379

(redewen-
dungen)

Jugendchor 
in der Kirche

Jugendchor 
im gemein-
dehaus

dienstags
19.30 uhr

freitags
17 uhr

frau Koziol

Besuchs-
dienstkreis

12.6.,
Juli entfällt 
14.8.2015
19.30 uhr

Büro 
(02157) 
6165

posaunen-
chor

dienstags
18.30 uhr

frau Koziol

netzwerk
nachbarschaft

15.6., 
Juli entfällt 
17.8.2015 
18.30 uhr

frau wie-
gers
(02157) 
4582

flötenkreis

Bastelkreis

freitags
15.30 uhr
nach ver-
abredung

frau Koziol 

Frau christi-
ansen, 6898

café netz-
werk

29.6.,
Juli entfällt
31.8.2015
14.30 uhr

frau wie-
gers

spielecafé
(offener 
treff)

montags
dienstags
mittwochs
freitags

16-21 uhr
18.30-21 uhr
17-21 uhr
17-21 uhr

senioren-ge-
burtstagskaffee
frühstücks-
treff
sommercafé

6.8.2015
15 uhr
9.7.2015
9.30 uhr
13.7. und 
10.8.2015
14.30 uhr

Büro

gemeinde-
haus
Frau zeller
(02157)
875970 

spielecafé
(gruppen)

Koch-ag

töpfern

nähen

mutter/
Kind

montags
17.30-20 uhr
dienstags 
19-21 uhr
freitags
17-19 uhr
dienstags 
10-11.30 uhr

GEMEIndEKrEISE Und GrUPPEn

tagesausflug (9.30 uhr) 
besuch Firma lappen (17.30 uhr)
grillabend spielecafé

termine und angebote |
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pFarrer
► andreas grefen, Friedrichstraße 50, 

telefon: (02157) 125684, 
email: Andreas.Grefen@kirche-
kaldenkirchen.de

gemeindebÜro
►  gemeindesekretärin: heike blanken

(vertretung: sylvia christiansen,
birgitt Janssen)
telefon/ telefax: (02157) 6165/
5989 
email: info@kirche-kaldenkirchen.de

►  Öffnungszeiten: di, do, Fr 10-12 uhr 
und nach vereinbarung

► bankverbindung: sparkasse Krefeld, 
blz 320 500 00, Konto nr. 3630 
4806, iban de87 3205 0000 0036 
3048 06, sWiFt-bic spKrde 33

gemeindehaus und Kirche
► Kehrstraße 59-61, telefon: (02157) 

3271

presbyterium
► gerhard becker, bruch 43, telefon: 

(02157) 130588
email: Gerhard.Becker@kirche-
kaldenkirchen.de

► Wilfried becker, ravenstraße 30b, 
telefon: (02157) 4012 oder 811900
email: Wilfried.Becker@kirche-
kaldenkirchen.de

► inge dammer-peters, brigittenstra-
ße 5, telefon: (02157) 8958592
email: Inge.Dammer-Peters@
kirche-kaldenkirchen.de

► Katja dittmar, arnold-Janssen-stra-
ße 13, telefon: (02157) 899782

email: Katja.Dittmar@kirche-
kaldenkirchen.de

► ines gehlmann, bischof-peters-
straße 32, telefon: (02157) 811666
email: Ines.Gehlmann@kirche-
kaldenkirchen.de

► armin schönfelder, onnert 68, 
telefon: (0173) 2105562
email: Armin.Schoenfelder@kirche-
kaldenkirchen.de

► Waltraut Wiegers, heideanger 3, 
telefon: (02157) 4582
email: Waltraut.Wiegers@kirche-
kaldenkirchen.de

► heike zeller, zum Wedenhof 3,
telefon: (02157) 875970
email: Heike.Zeller@kirche-kalden-
kirchen.de

► ursula zimmermann, grenzwald-
straße 21, telefon: (02157) 8104400
email: Ursula.Zimmermann@kirche-
kaldenkirchen.de

KÜsterin
►  heike zeller
 (adresse wie zuvor)

organistin
► ingrid Koziol, Waldstraße 13, mön-

chengladbach, telefon: (02166) 
390684
email: Ingrid.Koziol@kirche-kalden-
kirchen.de

Jugendheim spielecaFé
► elisabeth Jongmanns, angelika 

Witte, Friedrichstraße 48, telefon: 
(02157) 3865, email: ev.spielecafe@
gmx.de

streetWorK
► Friedel plöger, telefon: (0178) 

3567742, email: mobile-jugend@
web.de

anSPrEchPartnEr

 | ansprechpartner
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Freud und leid |

taUfEn  
braßler lia malien 
peeters sylvana
räder Jannis 
van rickelen ian

GEbUrtStaGE
02.06.37 pokrop ruth                                           
03.06.39 Jost Waldemar 
07.06.20 bahrs hellmut 
08.06.40 voß heide 
12.06.40 beckmann rolf 
16.06.26 maubach Werner 
16.06.38 radlow gisela 
18.06.36 zander horst 
19.06.37 Wenzel gisela 
19.06.38 tutat renate 
20.06.38 götzmann heide 
24.06.40 Janke siegfried 
25.06.23 cremers anneliese 
27.06.33 Weiß harald 
27.06.38 germann hans 
28.06.36 butz otto 
30.06.40 Kotschate isolde  
02.07.30 Fischer gertrud 
02.07.37 schefer nelli 
04.07.37 hähner erika 
04.07.38 schmidt harald 
04.07.39 gerold christine 
05.07.38 grabowski manfred 
08.07.29 eycke erwin 
09.07.39 mora lothar 
10.07.26 Wesch alfred 
10.07.27 müller günter 
11.07.31 packhäuser ditmar 
18.07.38 drechsler Frank                        
19.07.40 trinkaus Karin 
20.07.32 ziegert manfred 

Foto: Gemeindebrief.de
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herausgeber der impulse
►  evangelische Kirchengemeinde
 Kaldenkirchen, vorsitzender: 
 pfarrer andreas grefen, Friedrich-
 straße 50, 41334 nettetal

redaKtion
► pfarrer andreas grefen (v.i.s.d.p.), 
 manfred Felder, hubert Koziol, 
 heike sandring-cürvers, armin 
 schönfelder, manfred Wintzen

adresse der redaKtion
► Friedrichstraße 46, 41334 nettetal, 

telefon: (02157) 6165, telefax:
(02157) 5989, email: Redaktion@
kirche-kaldenkirchen.de

drucK
► druckerei heinz-Josef Finken, 

berger Feld 22, 41334 nettetal

bildrechte
► soweit fotos nicht gekennzeichnet
 sind, liegen die nutzungsrechte bei 
 der redaktion. besonderer dank  
  gilt Katharina greve, die uns ihren 
 cartoon auf seite 18 unentgeltlich
 überlassen hat. 

erscheinen
► die impulse erscheinen vierteljähr-
 lich (ostern, sommer, herbst und
 Weihnachten) in einer auflage von 
 1.600 stück und werden gratis an 
 die evangelischen haushalte in 
 unserer gemeinde verteilt. die re-
 daktion bedankt sich bei allen  
 spendern, sponsoren und anzeigen-
 kunden für ihre unterstützung.

IMPrESSUM

 | impressum

20.07.34 Korb dieter 
24.07.36 Klopottek herbert 
24.07.37 ginditzki erich 
24.07.38 sötje oswin 
30.07.25 Klein ingeborg
02.08.25 horst erika 
02.08.34 Freitag irmgard 
05.08.38 Wenzel Friedrich-otto 
07.08.25 Kriegers susi 
07.08.29 bock günter 
09.08.38 Winter sieglinde 
16.08.33 Frobel Walter 
17.08.34 müller hans 
17.08.39 merx heidrun 
20.08.35 schümers annemarie 
21.08.34 brennscheidt marieluise 
23.08.32 packhäuser marianne 
23.08.37 scheller ulrich 
24.08.40 Janßen heinrich
26.08.37 Weber gerda
26.08.39 Kutscheidt ilse 
28.08.26 Kirsch ernst 
31.08.36 schneidereit elviera

bEErdIGUnGEn  
grunwald günter, 76 Jahre 
ay manfred, 69 Jahre 
liedtke edith, 92 Jahre 
abrossimov alexander, 62 Jahre 
stottmeister ute, 78 Jahre 
lueb marianne, 81 Jahre 
barth heinz, 76 Jahre 
morgenstern bernhard, 92 Jahre 
batke marianne, 61 Jahre
Kirstein manfred, 73 Jahre
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Foto: Gemeindebrief.de

„Morgenlicht leuchtet rein wie am 
Anfang, Frühlied der Amsel, schöp-
ferlob klingt. 

dank für die Lieder, dank für den 
Morgen, Dank für das Wort, dem bei-
des entspringt. 

sanft fallen tropfen, sonnen-
durchleuchtet. so lag auf erstem gras 
erster tau. 

Dank für die spuren gottes im 
garten, grünende Frische, vollkomm-
nes blau. 

Mein ist die sonne, mein ist der 
Morgen, glanz, der zu mir aus eden 
aufbricht! 

Dank überschwenglich, Dank gott 
am Morgen! Wiedererschaffen grüßt 
uns sein Licht.“ 
(Lied 455, ev. gesangbuch)

Liebe Leserinnen und Leser 
der IMPULSE,
Sommer, Sonne, Ferien – da habe 
ich so manches Mal ein Lied im 
Sinn, das ich ganz eng damit ver-
binde. »Morgenlicht leuchtet rein 
wie am Anfang«, so beginnt es. 

Ich erinnere mich auch noch 
gut daran, wie Cat Stevens es in 
den 70er Jahren gesungen hat, auf 
Englisch natürlich, und er große 
Erfolge damit feierte. Aber eigent-
lich ist es ein altes irisches Lied.   

Der Text sagt nur indirekt, dass 
es ein Sommerlied ist: Da ist vom 
Lied der Amsel die Rede und von 
den morgendlichen Tautropfen 
auf dem Gras und von der Son-
ne, die alles zum Strahlen bringt. 

In ganz poetischen Worten wird 
uns der anbrechende Morgen vor 
Augen gemalt. Ich sehe dabei im-
mer eine Waldlichtung vor mir oder 
eine Wiese voller wilder Blumen. 

Still ist es, nur die Geräusche 
des erwachenden Morgens sind zu 
hören, wie der Gesang der Amsel 
etwa. Der Alltag ist noch weit weg. 

Die Worte des Liedes machen 
deutlich, dass das alles nicht selbst-
verständlich ist. 

Das Lied der Amsel ist nicht 
Selbstzweck, sondern ein Loblied für 
den Schöpfer. Die Lieder, der Mor-
gen, alles entspringt seinem Wort: 
„Es werde". 

Schön ist es geworden. Diese 
sonnenbeschienenen Grashalme 
mit den glänzenden Tautropfen. 

Ich werde an den Anfang der 
Schöpfung erinnert, als wir Men-
schen noch nicht in dem Maße Ein-
fluss genommen haben wie wir 
das heute tun. Diese Schönheit, die 
es bis heute gibt, sagt der Text, ist 
doch schon eine Spur des Schöpfers, 
ein klarer Hinweis darauf, dass es 
ihn gibt und dass er sich in seiner 
guten Schöpfung erkennen lässt. 

Ich mag dieses Lied und sin-
ge es manchmal leise vor mich hin 
– besonders im Sommer. Ich lasse 
mich gern daran erinnern: An jedem 
Morgen liegt ein neuer Tag vor uns 
und ist Gottes Geschenk an uns.  

Mit sommerlichen Grüßen 
Ihr Pfarrer Andreas Grefen  ■
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 Hochstraße 104 
47929 Grefrath 
Telefon 02158 4009-50 
Telefax 02158 4009-52 
info@ds-grefrath.de 
www.ds-grefrath.de 
 

Wir sind für Sie da und unterstützen 
Sie in der Pflege sowie im Alltag. 

Diakonie Häuslicher Pflegedienst

Unsere Angebote
 

Körperpflege zum Beispiel: 
 Waschen, Duschen, Baden, Betten und Lagern 
 
Behandlungspflege zum Beispiel: 
 Medikamentengabe und Spritzen, Blutdruck- und Blutzuckerkontrollen, Verbandwechsel 

und Wundversorgung 
 
Ambulante Palliativpflege zum Beispiel: 
 Überwachung der Schmerztherapie 
 Portversorgung 
 Sterbe- und Trauerbegleitung 
 
Alltagshilfen zum Beispiel: 
 Besorgungen, Behördengänge, Wohnungsreinigung, Wäschepflege 
 
Betreuung und Begleitung im Alltag/Betreuung von Menschen mit Demenz  
 durch Betreuung in der eigenen Wohnung 
 in der Gruppe im Betreuungscafé 
 
Pflegeberatung 
 zu Leistungen der Pflege- und Krankenversicherung, Pflegeberatungsbesuche 
 Pflegeberatung im Krankenhaus Nettetal-Lobberich 
 
Hausnotruf, Hilfsmittelversorgung 
24-Stunden-Erreichbarkeit, Noteinsätze in der Nacht 



 Unser Dankeschön 
für Ihre Treue.
Viel Vergnügen beim Einkaufen.

Ihre Energie-Euros.
Auf die Nette Art.

 Unser Dankeschön 

Viel Vergnügen beim Einkaufen.

Auf die Nette Art.

1 Energie-Euro

1 Energie-Euro

1 Energie-Euro

Gültig bis 31.12.2015





„Ihr Partner 
in der Region.“

www.vbkrefeld.de

Volksbank Brüggen-Nettetal
Zweigniederlassung der Volksbank Krefeld eG

Wir sind da Zuhause, wo Sie es sind. Hier sind wir fest verwurzelt.
Hier kennen wir uns aus. Wir sind da, wo Sie uns brauchen.


